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früchte als auch, ́Um als UtOr das Beneficium tu ſeinen
Rechten und Gütern ſchützen und vertheidigen 3u können, mu
bei jeder Pfründe ber —

—＋ un ſelben gehörigen Realitäten,
Pretioſen, Kapitalien, nutzbringenden Rechte und anderes
Vermögen ein P frü Ud — u⸗Inv Uta errichte Ind genau
fortgeſetzt werden mit Angabe de erthe der einzelnen Ge
genſtände, des Erträgniſſes von Grund und Boden, der däh
rung und de Zinsfußes der Kapitalien und Inu drei
Parien, für die Pfründe, das Ordinariat und die
politiſche Landesſtelle

Jede Veränderung (Zuwa oder Verminderung) des
nventars iſt ſorgfältig anzumerken, und bei einem Cbdes—
oder Veränderungsfalle Iun der Perſon des Pfründners iſt
dasſelbe bvon dem Patronatscommiſſär mit Zuziehung des

genau durchzugehen, und, veunn ich bei einem In
ventarialſtücke ein Abgang bder eine beträ Deteriorung
zeigt, die Erhebung der Urſache 3u egen und der Uldige
3Uum Erſatze anzuhalten. Von Zeit U Zeit, beſonders V˙
derlei Veränderungsfällen, iſt ern neues aY  nventar 3u ver

ertigen.

Der Seelſorger ind die Verbreitung der Gebetbüther.
Von Johann Langthaler Iu Florian.

9

Q

ſt V von h5  er Wichtigkeit daß der Seelſorger alle
Sorgfalt auf Verbreitung guter Hausbücher verwende, ſo
darf C einem anderen Zweige katholiſcher D  5  —  teratur, näm⸗
lich den Gebetbüchern auch ul gleichgiltig gegenüberſtehen.
Welche wichtige Aufgabe hat In den Händen
de5 11  en ern gutes Gebetbuch! Es iſt ein
pvahrer Schatz für die gebildeten und ungebildeten Chriſten;
denn vbon beiden gilt das Dr de Abtes Agathon, das
Gebet ſei bh die nützlichſte, aber zugleich die ſchwierigſte
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un eine ſchwierige Kunſt für den Ungebäldeten.
wei EL C5 oft Ul verſteht, für das, Was Er im Gebete
Gott vortragen will, einen Au  ruck zu finden; aber auch
für En ebildeten, der entweder 0 geringer Ver
trauthei mit Gott oder wegen Dürre und Trockenheit 68
Geiſtes oft unfähig iſt, recht 3u beten Da ſoll nun Ein
gutes ebe der Seele gleichſam die Flügel eihen, mit
denen ſie ſich vor den Thron Hottes emporſchwinge und dort
mit Indacht ausſpreche, was ſie fů vas ſie bekümmert
und tröſtet, etrübt und Tfreut, vas ſie von In den
verſchiedenen nliegen erflehen Dill. Legt ein gute ebe
buch den Chriſten die Drte mn den und, mit denen * 3u
Gott reden kann, ſo wirft C8 auch den Funken m dds Herz,
der XH Feuer der ndach In ſelber entzünde u die
meiſten Chriſten iſt Eein gutes Gebetbuch ſo nothwendig, daß
ſie ohne ein olches nicht gut 3u beten im Stande u man
kann agen wie das L  U de Chriſten, ſo
iürd tu der ege auch ern ern

Wie C8 an den mei  en Orten mit dem
Gebrau der ebetbücher au 52 Abgeſehen von
wenigen Chriſten, die ich mit inem Gebetbuche begnügen, da
von den Ahnen ererbt u einen ſchmutzigen und defecten
Zuſtand und ur die altväterliche Ausdrucksweiſe als eliquie
der alten Zeit ſich präſentirt, haben die meiſten, des Leſens
halbwegs Kundigen Gebetbücher der e Zeit Iu Hän—
den, Ind Er nit den verſchiedenartigſten Titeln, durch
ſorgfältige Ausſtattung und gefälligen Einband dem Auge N.

genehm aber wie e8 mit dem Inhalte
aus? Wer ſich hierin nur einigermaſſen umgeſehen
hat, der muß die leberzeugung gewonnen haben, daß ſich
gewinnſüchtige Speculation, wie ſo vieler anderer Zweige
ſo auch der Erzeugung bder Abrikation der ebe
23 bemächtigt und die katholiſche elt mit einer wahren

von Büchern überſchwemmt hat, deren ſentimentaler,
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geiſtloſer, wenn N ogar den Lehren der 1 tder⸗
ſtreitender Inhalt mit den vielverſprechendſten Titeln, mit
Titeln aufgepu wurde, die oft anerkannt Uten, der
Kirche approbirten Zerken eutnommen ind eute, die 3u
ſonſt nichts rau  A ſind, die von Glauhens bder Sitten—
lehren manchmal einen gar geringen Begriff haben und die
(Sceſe Cum dem Namen nach kennen, halten ich zur Ver
faſſung eines Gebetbuches für geſchickt genug.

Hat Nunl ein, venn auch nicht berufener lutor
Ein ebe  I zuſammengeſtellt, ſo iſt gar leicht, ſür ſein
Machwerk einen erleger 3u nden, der für eine m CEu
hafte Verbreitung des Buches eſtens ſorgen
weiß: Man gibt dem Buche ein gewinnende Anſehen, ver
1e. 5 mit einigen Bildern, gibt ihm ein In die Augen fal
endes Kleid, das heißt, der Einband Pir mit Ette Gold
und anderen Zierathen überladen und ſo muß Iim Aus
lagekaſten 8 Buchhändlers oder im Krämerladen pard
diren und Käufer anlocken bder der U bereite Colpor
teur râg 68 über Berg und Thal, bringt C efon⸗
ders 3 u mM Landvolke, ilt von Haus 3u Haus und
3elg ſeine Waare: räg der unban und die ſchein
bare Niedrigkeit des Preiſe

— nicht den Sieg avon, ſo gibt
die Zungenfertigkeit de Händlers den Ausſchlag: Nan
braucht vielleicht gerade ein Buch; die Gelegenheit iſt günſtig,
der Einband und der ret beſtechen, man eſieh den
chlägt nach, bb auch mehrere Meßandachten im Buche ſind,
iſt die der Fall, ſö iſt der Handel geſchloſſen, der Krämer
treicht vergnügt ſeinen Gewinn ern und die Käufer ind be⸗
trogen. Auf Weiſe werden die ſeichteſten und unbrau
barſten Gebetbücher u Maſſen unter da Volk ebracht,
während man die wirklich guten und brau  Aren NRur
ſelten findet; denn das Volk lernt ſie en  (Dber nicht
kennen, bder ſchon, ſo iſt C oft nit großer Mühe
und mit 0  en verbunden, ſich ieſelben ver
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ſchaffen will; und bvie vertkehwvt ſt Wauchntal der
Gebrauch ſelbſt der aMcn Ind für ſich guten Ge⸗
bethücher! Der Seelſorger, der ich ezügli de Ge
brauches der Gebetbücher Seite ſeiner Pfarrkinder Ctwa
umſieht, vir uicht elten I der Hand e5 Einde  — ein Buch
inden, das .  E Erwachſene berechnet, ihm alſo noch unver
ſtändlich ſt, er tr manchmal finden, daß das Eheweib ich
eines für Jungfrauen beſtimmten, der Ehemann ich des der
Jugend angepaßten Buches bedient; welchen Nutzen

ein, enn auch gute Gebetbuch bei ſo verkehrtem Ge
rauche ſtiften?

ſt nicht bei ſo geſtalten Umſtänden heilige Pflicht
des Seelſorgers, daß CE ich ſeine Vo erbarme und ihm
paſſende, gute Gebetbücher verſchaffe? Seine
Pflicht iſt 6  7 die ihm Auvertrauten recht beten 3u lehren,
eLl hat aber erſt dann dieſer Pflicht vollkommen enügt, wenn
ETL hnen auch die Mittel 0 einem rechten Gebete An die
Hand gibt Will Ein Seelſorger hierin mit Erfolg thätig
ein, ſo darf 0 65 vor Allem nich an der nöthigen Beleh

ehlen aſſen; Er Oll öffentlich -I der Predigt oder
Chriſtenlehre, etwa, wenn Gebete, dem ebrauche
und Nutzen guter Bücher die Rede ſt, auf die Wichtigkeit
eines Uten Gebetbuche hinweiſen, ſowie auf den Umſtand,
daß unter den Iu etziger Zeit zull Verkaufe angebotenen
ehr viele unpaſſend und werthlos ſeien, daß Han alſo int
Ankaufen derſelben, beſonders von Colporteuren, Qlle Vor
lch gebrauchen müſſe CI zeige ich bereit, bei luſchaffung

Sehr viel äßt ichvon Uten Büchern behilflich
hierin im Privatverkehre mit den Pfarrkindern thun Bei
Gelegenheit Kr ankenb U CN und dgl kann HNAIIU

leicht die den Hausbewohnern gebrauchten Bücher ein-⸗
ehen und findet ſich darunter ein unpaſſendes, ſo mache

Iu luger2 darauf aufmerkſam und 1  6 eſſen
HO  telle ein eſſeres, paſſendere an, übernehme lellet deſſen
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Beſorgung Wäre e  D nicht ehr angezeigt, venn bei Vor
nahme des Brautexamen den Brautperſonen ein für den

wichtigen Eheſtand geſchriebenes Blich, 6  Um Beiſpiele Jo
ſe

0

V. Annabuch auempfohlen und CEW auch gleich aunge  —
hoten würde?

der Belehrung QAllein iſt dieſe ⁰ wichtige Sache
noch Ii abgethan, die hätige Mithilfe de  8G Seel
ſorgers muß a Meiſte bewirken. Doch iſt hierin
raltlughei nothwendig. Man darf I mit der Thüre
ins Haus en und Alles auf einmal ausrichten bollen
Zuerſt heißt 65 ſeine Leute und ihre verſchiedenen erhält⸗
niſſe kennen lernen, edem das Buch I die —  an geben
3  I können, as für ihn ain Beſten 313 auch Anfangs
Die ache flau, ˙ rauch Ran den Muth nicht 3u verlieren;
e iſt ſchon viel gewonnen, bvenn einige gute Bücher verſchie—
dener Art 14⁰ Qun gebracht U denn finden deren Be⸗—

Gefallen In dem neuen Buche, ⁰ zeigen ſie 65 anderen,
leſe bekoommen NUn auch U beſtellen auch durch den Tte⸗
ſter boder verſuchen 68 urit einem Anderen und die
Erfahrung lehrt, daß etn Seelſorger, deſſen Entgegenkommen
hei Anſchaffung von Gebethüchern etann wird, mit Be⸗
ſtellungen nicht D3E bon den Pfarrkindern, ſondern auch
Auswärtigen ⁰ überhäuft wird, daß Iu Kurzem den Ver
käufern ſeichter Waagre da  — Handwerk gelegt iſt, E daß die
Colporteure, eu auch iellei Über den Seelſorger chma
hend ſo doch ohne Schaden angerichtet und a VO betro—
gen 3 haben, Abziehen müſſen Mag das Büchergeſchäft aber

ſo ehr gedeihen, auf materiellen Gewinn darf ein Prie
ſter hiebei nicht rechnen im Gegentheile Ann kein cel
ſorger die Allgemeine Verbreitung von Gebetbüchern zu Stande
bringen ohne eine U  ige Portion von Opferwilligkeit. Ur
das Bücherbeſorgen iſt noch Keiner reich geworden, vielmehr
koſtet 65 bedeutende er Mn Mühen Ind Sorgen, Gan Zeit
und Geld; en auch rme, Ander Un Dienſtboten ern
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rechtes Gebetbuch erhalten, ſo wir — oft, Ohne den eigenen
Sack in's Mitleid ziehen, U abgehen: was beſonders
die inder betrifft, ſb iſt gerade ihnen, ſobald ſie einmal
de Leſens kundig ſind, Emn Gebetbüchlein ⁰ nothwen
diger, als ſie am wenigſten im Stande ind, ihre Herzens—
Empfindungen auszudrücken und ſie auf ſich ſelbſt An:

gewieſen bei der angebornen Flatterhaftigkeit El zerſtreut
werden: die Verſorgung der Schuljugend mit paſſenden Büch
lein iſt Hauptaufgabe de Catecheten und 5 ir ſich elber,
venn ſie auch kE⁰0

ielig iſt, doch ſo lieber unterziehen,
al ihm die euen Schulverhältniſſe ohnehin mehr den
Weg der Belohnung übergelaſſen, den Fleiß einer I
ler anzuregen. an muß geſtehen, daß gerade In Bezug
auf Kinder-Gebetbüchlein von einigen Firmen (Benziger HI
Einſiedeln, Herder in Freiburg) Außerordentliches geleiſtet
wurde, bwoh was Inhalt, Als Ausſtattung und Preis be
i Es gibt Catecheten, velche, ui Alle Auslagen
für Anſchaffung von Kinderbüchlein ſelbſt tragen müſſen,
Kinderfe  E erine Chriſtbaumfeier dgl ab
halten und die von Eltern und Kinderfreunden bereitwillig
geleiſteten eiträge zur Vertheilung von guten U  eln be
zAtzen, auch u Ins Fälle ekannt, daß Erträgniſſ
von Kinderſpielen für denſelben Zweck verwendet
wurden. Iu ehr Cbrau iſt, Catecheten
jedem austretenden Schüler ein f  ür das Jüng
lingsalter geſchriebenes Lehr und Gebetbuch mitgeben, da
mit * ihm Iu den drohenden Gefahren des Lebens
Rathgeber und Beſchützer ſei

Dieſen allgemeinen Bemerkungen ollen einige prak⸗
Winke angefügt werden über die Art und eiſe, I

der der Bücherabſatz mit gutem Tfolge betrieben werden
kann und üher die U  b geeigneter Gebetbücher

ſt der Seelſorger einem Orte, Iu dem oder n eſſen
Nähe der errau von Gebetbüchern ohnehin ſtattfindet von
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72  O  eite eines Buchhändlers oder K  er 8, ſo U
CT auf dieſen Einfluß 3u nehmen, ihn 3Uum Verkaufe
von guten Gebetbüchern vermögen; di  65 jedo CI

olglos ſein, ſo bleibt nichts übrig, al daß CEL die Beſor
gung guter Bücher Iun die eigene Hand nehme; CET muß jedoch
hiebei ＋᷑ orſich gebraͤuchen, m nich wegen unbefugten
Handels ich Klagen ud Verfolgungen auszuſetzen; Aß
genchn den Weg gehen, den ihm die lchen
Verordnungen offen laſſen und der iſt: man Qufe
für erne Perſon, al Eigenthum von den verſchiedenen Bů
chern, die man verbreiten will, 1E ein Exemplar; wünſch
Jemand ein cbe  U ſo vähle br aus den zur Einſicht
vorliegenden ein paſſendes aus Ind dies dann der
Seelſorger, 1Ee  0 , daß da5 beſtellte Buch nicht
an ihn, ſondern C n das Aufende
ind ad reſſirt werde ies iſt reilich ein ziemlich
umſtändlicher Weg, aber 8 iſt an ſolch kritiſchen rten der
einzige ſichere Weg und die gute Sache, die adurch
gefördert Dird, verdient E daß man ſich auch dieſer M
tändlichkeit unterziehe. Am glücklichſten ſind jene Seelſorger,
denen gelingt, an größeren rten verläßliche Männer 3U
finden, die ich die behördliche Bewilligung 5 Buchhandel
verſchaffen, und die unter dem influſſe de Seelſorger
mit ihren uten Büchern den Verkäufern der Alltagswaare
wirkſame Concurrenz machen

An rten, W o kein Bücherverſchleiß ſich fin
det  . alſo auch Klagen nicht 3u fürchten ind, geh die Ach
einfacher: Will kein Riſiko Uf ſich nehmen,
˙⁰ man die von den Pfarrkindern verlangten Bücher
3u beſtimmten Zeiten, ſo daß mehrere Beſtellungen zuſammen⸗
genommen werden können; dies aber verurſacht mehr Mühe
und Schreibereien; aue müſſen bei dieſer Art der Beſorgung
die Leute länger auf da gewünſchte Buch warten,
ihnen meiſtens nicht angenehm iſt E Ann den Seelſorger
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auch die Furcht, (5 mögen Ahm CtWwd be  1 dem Ankaufe
einer größeren Partie von Gebethbüchern kliche liegen Net
ben, 3zu dieſer mühevollen Beſtellungsart verleiten; wer jedoch
hierin einige Erfahrung hat, der veiß, daß leſe Beſorgniß
ganz unbegründet iſt; Nan gehe alſo furchtlos den weit be
Juemeren und eichter tele führenden (g, nämlich
man kaufe ſich gleich eine größere vorſichtig ausgeé—
wählter Gebetbů  ., jeder Drte glei mehrere, CTW
mit verſchiedenen Einbänden, ſo daß ich aus leſem Vor—
räthe jeder as ihm paſſende auswählen und ſelbe gleich
behalten kann. Der alherbeſte und einfachſte Eg,
den die meiſten Seelſorger ehen, die ich mit Bücherbeſorgen
efaſſen, iſt der, einen Büchervorrath In Commiſſion
zu übernehmen. Zu tleſem Behufe ſetzt man ich mit einer
Buchhandlung u Verbindung, klärt ich bereit die Iun ihrem
Verlage erſchienenen Bücher oder ſo die man ſelbſt ver
langt, berbreiten 3u wollen Die ſo Üübernommenen Bücher
rauch man natürlich nicht Eſt 3u Aufen bder im Vorhin⸗
ein 5  U bezahlen: IINI berichtiget ſie, venn ſie an Ann 96
bracht Iu und gat bet 06 Recht, Qlle nich Abgeſe
Bücher, venn ſie gut erhalten ſind, wieder zurückſenden ＋V

II
können. Laumann nu Dülmen (Weſtfalen), B u ch 0 -

Und 4* n Paſſau geben Bü  er u Com⸗
miſſion. (ES möge hier beſonders aufmerkſam gemacht
werden auf eine Firma, us der eit Jahren die eſten
Gebethücher Oll und auf mannigfache Art gebunden durch
zahlreiche, mit ihr Iu Verbindung ſtehende Prieſter Ober
öſterreich verbreitet werden, nämlich auf die 11
derei des Herrn Aſcher u Breitenberg
(Baiern); Alle guten, Iu vas immer für einem Verlage :
ſchienenen Gebet— und Hausbücher endet ſelber nach Wunſch
gebunden portofrei 3U und überläßt ſie I Commiſſion.

(ES iſt von größter Wichtigkeit, daß bei der Anſchaffung
eines Bücher-Vorrathes die vechte Auswahl getroffen
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werde Es iſt hiebei auf den Inhalt, den Einband, das
Format, den rù und ret Rückſich 3u nehmen. Der IIN
halt muß ich nach den Verhältniſſen und Bedürfniſſen de  2—  —
Einzelnen, nach ſeinem Faſſungs-Vermögen, ſeinem Alter und
Stande richten. E5 gibt faſt kein ebe  I das für Alle
paßt; eßha können wir auch N mit  14 jenen Seel
ſorgern einverſtanden ſein, die eine beſondere Vorliebe für
ein oder zwei Gebetbücher haben, und die ich mit der
Verbreitung dieſer wenigen abgeben. Der Quere hri Dtr
an einem I vielleicht empfinden, U.  *  ber as der
ifrige, oft beichtende entzückt iſt; da Buch an dem
der Gebildete Gefallen findet, ir dem gemeinen Manne
unverſtändlich ein und ihn Qlt aſſen, das für Erwachſene
beſtimmte Uch tr In der Hand des Indes gar geringen
utzen ſtiften. Welches Buch einem Inhalte nach für jeden
paßt, daS nuß Beſten der Seelſorger beſtimmen können.
Von einem Uten Gebetbuche verlangt Han Eein  C  0 reiche
Au 8 hl N I; beſonders ollen ich Iu elbem
mehrere Meßandachten befinden, eine kürzere fur die wöchent—
iche Meſſe, eine längere füv den ſonn und feſttäglichen
Gottesdienſt, eine Meßandach 1 Ehren des bitteren Leidens
und Sterbens, zum Troſte der AGrmen Seelen fer
ners die gebräuchlichſten Andachtsübungen zum allerheiligſten
Altarsſacrament, 3zum heiligſten Herzen Jeſu, 3zUum bitteren
Leiden, für die heiligen iten,  —  ( 3u Ehren der Mutter Gottes,
Iu Büchern für die Jugend die Andacht zum hei Aloiſiu

„ auch die kirchlich approbirten Litaneien und womöglich
eine Anzahl Liedern (zu gebetbüchern, die bei Benziger
Iu Einſiedeln gedruc II  . Dir auf Verlangen ein
eigener Liedertheil gegen Zahlung von 10415 beigegeben).

Von ſegensreichſter Wirkung i ſt Etmn
buch, welches nicht 0O 6 Gebet ſondern d u
Belehrungen und Betrachtungen enthaälh wie

Standesunterweiſungen, einen Unterricht über das Gebet

0
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die Sakramente der U und des Altars, über die Ge
neralbeicht, Betrachtungen Über die letzten Dinge, Lebensregeln

dgl Ein ſo ausgeſtattetes Uch berdient weitaus den
Vorzug bor allen anderen, und i ſt oft ein wahrer
Freund, Wohlthäter un Rathgeber für den
Einzelnen, wie für a  iU  N, iſt oft ein
reuer Mitarbeiter für den Seelſorger, 10 kann mit einen
ernſten und erſchütternden Betrachtungen, mit einnen eindring⸗
lichen Belehrungen oft weit erfolgreicher wirken, al elbſt
die wohlgemeinteſten Lehren des Prieſters. Denn während
ein Wort oft von einer nachhaltigen Wirkung iſt, ſild man,
was man Ur einmal gehört hat, leicht vieder vergißt, gräbt
ſich da im Gebetbuche Enth tiefer u die (ele ein,
vei CS El te  7. und gibt eS nich wenige Menſchen,
beſonders auf dem ande, die das, was ſie „gedruckt“ leſen,
vei eher glauben und beherzigen, als was ſie im mündlichen
Vortrage hören So ir alſo ein mit Belehrungen
ſtattetes Buch ein ernſter rediger für jeden, (5 erſetzt dem
Armen das du bietet ihm Stoff zur geiſtlichen Leſung,
erſetzt dem Schwerhörigen und dem Am Beſuche Gottes
dienſtes Verhinderten die Predigt; nach ihm greift man Iu
müſſigen Stunden und wie gerne 0 der Chriſt, venn
5 mit den Gebeten während des Gottesdienſtes Ude iſt,
In dem belehrenden Theile, le ein bder das andere Kapitel,
Ind mancher önnte E  5OU ezeugen, daß er den Entſchlu der
Lebensbeſſerung, die Ablegung emer Generalbeicht, die beſſere
Erfüllung ſeiner Standespflichten, den Eifer im Em—
pfange der heiligen Sakramente nicht ſo ehr der Predigt,
dem Zuſpruche im Beichtſtuhle, 41 vielmehr der Leſung eines
ſolchen 3u danken hat I Dte oft 9at ein ſolches
Buch ganzen amilien einen eigenen Charakter aufgedrückt!
E  50 wäre alſo bei Auswahl paſſender Gebetbücher beſonders
auf 3u ehen, welche (bet⸗ und Erbauungsbücher ſind,

Art bei Anlegun de ſpa folgenden Verzeichniſſes
beſonders berückſichtigt wurde
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Eine weitere Rückſicht verdient der Einhand Wenn

die Pfarrkinder ihre Bücher gle üch (b U ud C Aben können,
ſo iſt hnen dieß Dei angenehmer; ſie Aben vet mehr Freude

Buche, können * eher benützen und das Buch erhält ſich
änger. ändig Man ein Gebetbuch ungebunden ein, ſo etzt
Man es, venn 6 Unbekleidet bleibt der Gefahr des baldigen
utergange aus, da bekanntlich iele  * mit einem ebe
nicht gar 3u zart umgehen; iſt die Beſorgung de Einbandes
den euten ſelbſt überlaſſen, ſo kommen ſie In ſelen Tten
I Verlegenheit, dad oft vet und 77½ kein Buchbinder 3u
Uden ſt, und bvenn ſchon, ſo I die Am Lande wenigſtens
gewöhnlich Leute, die ich auf das Einbinden b ziemlich
chlecht auf's Rechnen Aber ſo beſſer verſtehen, %o daß
6e Fälle gibt, wo die Koſten eines mehr Al mittelmäßigen
Einbandes den Tet de Buche ſelbſt ogar noch übertreffen.
(Es iſt alſo für die Bücherabnehmer gewiß das und
auch das Billigſte, w enn m Qn die Bücher gleich gebunden be—
3le. Die Verlagshandlungen: Benziger I Einſiedeln, Herder
Iu Freiburg, Laumann u Dülmen iefern 3u
thren Büchern die verſchiedenſten Einbände billigen Preiſen,
te man lus deren Verlagskatalogen erſehen kann. Der
Einband bll eſt aber nich 3u theuer ein; ele
gante Einbände Iu NUL angezeigt hei Büchern, deren man
ſich NI den eſſeren Tagen, an größeren Feiertagen dgl
bedient, oder die 3u Ge  enken, Ctibd bei der Firmung U dgl
berwende werden, für gewöhnlich aber Oll der Einband das
Uch nich vertheuern. Das FOTIma muß ich den Per
ſonen anbequemen, die da Buch benützen wollen; vähren
für Frauensperſonen, die ihr ebe  U gewöhnlich un Händen
tragen, ein größeres Format, etwa 85 14 16 noch geeignet
iſt, Dir man 6(5 einem Jünglinge oder Manne nicht zumuthen
dürfen, daß 441 auf ſeinem Kirchengang ein ſo großes Buch
mitſchleppe 0u vi da Uch Iu der bergen und dazu
bedarf eS kleinen Formates, NII beſten 0 24⁰ 19205885
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noch 160 Der 1 u ſoll nicht gar 3u klein ſein, umal
tele Kirchen keinen Ueberfluß OMn Licht haben. Männer jeben
In der Regel einen deutlichen Druck; alte Leute und ſo
deren Sehvermögen geſchwächt iſt, brauchen nach Umſtänden
einen größeren bder auch ehr großen ru

Sowie dem Verkaufe anderer Gegenſtände eiſtet auch
der Verbreitung der Gebetbücher den mächtigſten Vorſchub die
Billigkeit de5 Preiſes. Dev Seelſorger wende alle
Mittel an, inen möglich niedrigen Tet 3u erzielen.

zu Erzielung niedriger Preiſe ind
U eziehe die Bücher durch ereine. Der

katholi Bücherverein vbon Alzburg häht ein
Lager der beſten gebundenen Gebetbücher, und ſie ernen
Mitgliedern mit dachlaß eines Drittels Ladenpreiſe 3u

Man etze ſich mit den Verlagshandlungen
ſelbſt IR Verbindung und Uche von dieſen mögli
billige Preiſe erzielen; bei vorausſichtlicher Abnahme einer
größeren Anzahl von Büchern dürfte dieß nich ſchwer zu CT

reichen elu Benziger Iu Einſiedeln, Puſtet und anz Iun
Regensburg Aben H
Vorhinein en Seelſorgern, welche ſich bei Beſtellungen auf
dieſe unſere Angaben berufen, inen Tahatt bon 20/, Keppler
Iu Paſſau von 50½ zugeſtanden, während Laumann Iu Dülmen,
Bucher In Paſſau nach dem Buchhandlungspreiſe, alſo mit
achlaß eines Lt vom Ladenpreiſe, liefern wollen
Man größere Partien, M An brto 3u Eν

ſparen U olche eiſe man ſich eine nzah
der beſten Ud erläßlichſten Gebetbücher und iſt man einmal
un deren Beſitz, dann werden ſie ald eins nach dem andern
hinauswandern in die Pfarrgemeinde; ſie werden Urch die
Gediegenheit thre Inhaltes Käufer berben und im
Vereine mit dem Seelſorger der Heiligung der Gemeinde
arbeiten; ei Uir nicht lange dauern, und die ſegensreichen
Folgen der Verbreitung guter Gebetbücher berden ſich augen⸗
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ſcheinli 36  5 deren Beobachtung dürfte b jedem rieſter
reiche Entſchädigung ſein für Qlle Mühen für Qlle Cl

die CI bei Verbreitung der eu bringen mußte

EKine Rliſſion IM Zahrhunderle.
*  On Canonieus Anton Erdinger Iu G Pölten

„Misereor tUurbge Matth 15 D
— unter Raiſer Ferdinand II II den öſterreichiſchen

Landen die katholiſche Gegenreformation wider das mit
und Gewalt IN dieſelben eingeſchmuggelte Lutherthum Platz
griff bal CS beſonders der Orden der Geſellſchaft 337
welcher Ur Controversſchriften und Controvers Predigten
I den Adten und auf dem Lande ernüchternd auf die Ge
müther bvirkte Ind LTauſende 1II die offenen Mutterarme der

zurückführte.
Im Ufe der Zei die Controverſe mehr went

ger überflüſſig geworden Ui Aber die Verkündigung der
ernſten Wahrheiten de katholiſchen Glaubens Die dies bei
den Volks Exereitien bder Volksmiſſionen 3u geſchehen H
Eifrige für das Heil der Unſterblichen Seelen begeiſterte
Männer haben darum von jeher dieſelben nicht bloß hoch 9e
halten ſondern auch ihren Gemeinden die geiſtlichen Gnaden
Clnel Volksmiſſion zuzuwenden geſucht

Nachſtehend tl den Erlau Cner üſſton
ſte 1753 3U Kirnberg n der Mark) mit außerordent
lichem Erfolge ſtattgefunden hat Daraus Dtr 3u ntneh
men ſein daß die Volksmiſſionen Vie e ſeit 1848 wieder
abgehalten 3u berden pflegen Il teues paſtorales

der en Erneuerung IM Geiſte hriſti ſeien und
zuglei vir un dabei das Bild Enne Mannes entgegen—
reten dem ſeines ungewöhnlichen Seeleneifers und ſeiner
hochherzigen Stiftungen wegen Iu der vaterländiſchen Kirchen

Damals iözef Paſſau, e  z Dibzeſe Pölten
29*


